
Gender Basics 
 
 

Geschlechtskörper  
Biologie ist wichtig, erklärt aber nicht alles: 
Unser individueller Geschlechtsausdruck 
– wie wir uns kleiden und geben – entsteht 
in Wechselwirkung zwischen Körper (sex) 
und Kultur (gender). Das ist unbestritten.  

Die Biologie – Chromosomen, Gonaden, 
Hormone und Geschlechtsorgane – ist bei 
den Meisten eindeutig: Sie haben einen 
männlichen oder weiblichen Körper. 

Bei bis zu 1.7% der Menschen – das sind so 
viele wie es Rothaarige gibt – ist die Natur 
zu variantenreich für eine eindeutige 
Zuordnung: Sie sind intersexuell.i 

 

Geschlechtsidentität 
Menschen verfügen über ein inneres 
Wissen, welchem Geschlecht sie 
angehören. Dieses Wissen ist real.  
Das anerkennen mittlerweile auch 
Psychiatrieii und Politikiii.  

Bei cis Personen stimmen Körper und 
Identität überein, bei trans Personen nicht. 
Non-binäre oder genderfluide Personen 
finden sich hingegen nicht in der binären 
Ordnung wieder: Sie sind genderdivers.  

Rund 0.5% der Erwachsenen und 2% der 
Kinder und Jugendlichen bezeichnen sich als 
eindeutig trans. Bis zu 4,5% der Erwach-
senen und 8,4% der Kinder und Jugendlichen 
sagen, sie seien genderdivers.iv 

 

Sexuelles Begehren  
Geschlechtskörper und -identität sagen 
noch nichts über unser sexuelles Begehren 
aus. Es gibt unzählige Kombinationen. Die 
(falsche) Annahme, dass die heterosexuelle 
Norm für alle gelte, bezeichnet man als 
heteronormativ.  

Wenn sich Männer und Frauen begehren, 
sind sie heterosexuell. Wenn sich Menschen 
des gleichen Geschlechts begehren, sind 
sie homosexuell. Wenn das Geschlecht des 
begehrten Menschen keine Rolle spielt, 
bezeichnet man das als pansexuell.  
 

Etwa 90% aller Erwachsenen in der 
Schweiz sind heterosexuell. 2-3% sind 
homosexuell, ca. 5% bisexuell und ca.  
2% weder hetero-, homo- noch bisexuell.v   

→ Insgesamt dürften etwa 15% der Bevölkerung in der Schweiz zur LGBTQI+-Community gehören (LGBTQI+ ist ein Sammelbegriff 
– Lesbian, Gay, Bisexual, Transgender, Queer, Intersexual – für alle Ausdrucksformen geschlechtlicher Vielfalt). Das wären über eine 
Million Menschen und mehr als die vier grössten Städte der Schweiz Einwohner:innen haben. «Nur» etwa 85% der Bevölkerung 
entsprechen der statistischen Norm (Körper und Identität sind eindeutig männlich oder weiblich, das Begehren heterosexuell).  
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Geschlechterfragen sind sensibel. Wer mitreden will,  
muss drei Dimensionen auseinanderhalten. 
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